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Flop-Hochsprung
mit Armwechselschwung

Bildreihe: Elfriede Nett

Text: Arnold Gautschi, Luzern
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Die Diskussion wird kaum verebben: Soll man
beim Floppen den eher natürlichen Armwechselschwung

vorziehen, wie ihn auch Dick Fusbury
selbst verwendete, oder ist ein Doppelarmschwung

(wir denken u. a. an den vorzüglichen
Ungarn Major) von Vorteil? Es gibt viele Trainer,
welche dieser letzten Lösung den Vorzug geben.
Wichtig ist ja nur die Höhe, die schliesslich
erzielt wird. Stilnoten werden ja auch hier keine
ausgeteilt.

Der deutsche Springer Junggebauer, den Frau
Elfriede Nett hier im Film festhielt, springt mit
dem Armwechselschwung. Wir erkennen hier
deutlich den bogenförmigen Anlauf. Aus dieser
Kurveninnenlage wird das Becken durch eine
tiefere Kniebeuge (Bilder 2, 3) gesenkt und das

Sprungbein greift weit aus. Der Fuss wird korrekt
in der Verlängerung des Beins aufgesetzt und
dreht nicht nach aussen (Bild 4). Der
Schwungbein-Einsatz erfolgt mit gebeugtem Kniegelenk
und ist hier sehr aktiv. Er geht klar körperein-
wärts, hier also in Richtung des Schwungarmes
(Bilder 6, 7). Der Absprung ist senkrecht (Bild 7).
Nach dem Absprung ist keine Hohlkreuzhaltung
zu erkennen, nur das Becken wird gehoben. Der
Kopf ist leicht vorgeneigt. Am Schlüsse kommt
es zur «Klappmesserbewegung» und zur
Landung auf dem nach vorne gekrümmten Rücken.
Es gibt heute bereits Springer, welche — analog
dem Wälzer — einen gestreckten Schwungbeineinsatz

biomechanisch als wirkungsvoller
betrachten. Da kann man wirklich geteilter
Meinung sein.

173


	Flop-Hochsprung mit Armwechselsprung

